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Liebe Kemptenerinnen,
liebe Kemptener,

es ist viel los in unserer Stadt -
manches freut mich, über manches
kann ich nurden Kopfschütteln.
Nachdem viele Bürgerinnen und
Bürger ihre ldeen zu Verkehrs-
themen eingebracht hatten, hat der
Stadtrat einstimmig 2018 ein sehr
gutes Mobilitätskonzept beschlos-
sen. Von den 160 vorgeschlagenen
Maßnahmen sind bis heute aber
über 60 Prozent noch gar nicht in
Angriff genommen worden. Statt-
dessen sollen wir über das Hirnge-
spinst Seilbahn reden und Steuer-
gelder verschwenden! lch sage
Schluss damit und die Armel hoch:
wir brauchen mehr und bessere
Busverbindungen, vor allem zwi-
schen den Stadtteilen und zwischen
zentralen Orten. Und gerade für
Kinder und Jugendliche muss das
Busfa hren günstiger werden.

,,Wer nichts weiß, muss alles glau-
ben" - was die Dichterin Marie von
Ebner-Eschenbach vor über hundert
Jahren feststellte, gilt auch heute
noch. Jeder Euro für Kindertages-
stätten und Schulen ist daher klug
für unsere offene, demokratische
und friedliche Zukunft angelegt.
Allerdings müssen die Versprechun-
gen der Stadtspitze aus den letzten
Jahren auch eingehalten werden.
Lindenbergschule und Nordschu-
le gehören zeitnah saniert - eine
weitere Verschiebung ist in meinen
Augen unverantwortl ich.
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Was bewegt Kempten?
Einfach mal zuhören: ,,Wir möchten
neue Spielgeräte für unseren Spiel-
plalz",,,Der LKW-Schleichverkeh r

durch den Brodkorbweg muss ge-
stoppt werden", ,,Die Busse fahren
abends und am Wochenende viel zu

selten." Drei Aussagen stehen beispiel-
haft für die Themen, die die Büger-
innen und Bürger diesen Sommer
während der SPD-lnfomobiltour durch
die Stadtteile Kemptens äußerten.

,,Wir hätten gerne eine längere Rut-
sche und mehr Klettermöglichkeiten",
wünschten sich die Kinder im Thingers
und luden zu einem kurzen Abstecher
zum Spielplatz ein.

,,Wir wünschen uns in unserem Wohn-
quartier eine durchgehende Tempo-
30-Regelung, die auch überwacht
wird," brachte eine Anwohnerin des
Aybühlwegs die Stimmung der Nach-
barschaft auf den Punkt. Auch das
LKW-Fahrverbot zwischen Lindauer
Straße und Ring sollte besser über-
wacht werden.

Ersch rocken ü ber zentimetiertiefe
Schlaglöcher zeigte sich SPD-Frakti-
onsvorsitzende Katharina Schrader bei
einer spontanen Begehung über den
mangelhaften Zustand der Cehwe-
ge in der Johann-Schütz-Straße und
Feichtmayrstraße.

www.spd-kempten.de

,,Der neue Parkplatz am Ostbahnhof
ist toll geworden", lobte ein Anwohner
des Brodkorbwegs, sah allerdings die
nach wie vor unübersichtliche Ver-
kehrsführung kritisch. Auf dem Linden-
berg sind zudem die vielen Reisebusse
zum Archäologischen Park Cambodun-
um ein Dauerbrenner. Einige klagten
auch über den LKW-Schleichverkehr
zwischen Kaufbeurer Straße und Schu-
macherring:,,Seit das Durchfahrts-
verbot für LKW aufgehoben wurde,
rauschen hier regelmäßig schwere
Lastwagen durch die engen Straßen
unseres Wohnquartiers", klagte ein
Nachbar.

ln allen Stadtteilen wünschten sich die
Bürgerinnen und Bürger bessere Bus-

verbindungen, insbesondere abends
und am Wochenende. Für die Bahnhö-
fe Kempten-Ost und St. Mang wünsch-
ten sich Pendler wettergeschützte
Abstel lmöglich keiten für Fa hrräder.

Die Kemptener SPD hat sich der Anre-
gungen und Wünsche angenommen.
Beim Spielplatzim Thingers sollen
beispielsweise als Erstmaßnahme Sand
und Fallschutz erneuert werden; spä-
ter sollen weitere Sanierungsmaßnah-
men erfolgen. Und der Verkehr bildet
einen entscheidenden Schwerpunkt
im Programm der Kemptener SPD zur
anstehenden Kommunalwahl.
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Voruang für die Bildung Droht der
Verkehrsinfarkt?Kempten wächst. ln den kommenden

Jahren werden daher viele neue Krip-
penplätze und Kindergarten plätze nö-
tig. Leider ist der Anspruch der Stadt,
eine familienfreundliche Stadt zu sein,
für viele Eltern in den letzten Jahren

Als alleinerziehende Mutter bin ich
a uf ei nen na hegelege ne n Ki n d e rga r-
ten angewiesen. Auch die Öffnungs-
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lJennifer Wachulski

zum Lippenbekenntnis verkümmert -
zu spät wurde auf die höhere Nachfra-
ge nach Betreuungsplätzen reagiert.

,,ln den nächsten Jahren investiert die
Stadt rund 23 Millionen Euro in Kin-
dertagesein richtungen u nd Sch u len.
Das ist gut angelegtes Celd für unsere
Kinder", freut sich SPD-Stadtrat Sieg-
fried Oberdörfer. Es wird laut Oberdör-
fer aber nicht damit getan sein,
stadtweit genügend Plätze zu haben.
Vielmehr müsse die Betreuung wohn-

ortnah liegen, d u rchgä ngig günstige
Öffnungszeiten haben und qualitativ
hochwertig sein. Die Schulkinder brau-
chen zeitgemäße U nterrichtsräu me
und ausreichenden Platz.

Oberdörfer ärgert sich über die ange-
kündigte Verschiebung dringend not-
wendiger Sanierungen um viele Jahre:
,,Oberbü rgermeister u nd Verwa ltu ng
geben vor, es mangele an Celd und
Personal. lch sehe hier dagegen man-
gelhafte Planung, für die viele Eltern
und Kinder keinerlei Verständnis mehr
a ufbri ngen !"

Zu einer Hochschulstadt gehört neben
Kindergarten und Schule ein breites
Bildungsangebot für alle Ceneratio-
nen. Neben weiterfüh renden Sch u len
und Berufsschulen sind dies die Mu-
seen, das Theater, das Altstadthaus
und nicht zuletzt die Stadtbibliothek.
Bibliothek u nd Volkshochschule er-
gänzen sich ideal - und sind beide
d ringend sanieru ngsbed ürft ig. Erste
architektu rfach liche Untersuch u ngen
für die SPD zeigen, dass ein attrakti-
ves, modernes und zukunftsfähiges
Bildungs-und Kulturzentrum unter
einem Dach am zentral gelegenen
Standort Schwaigwiesschule sehr gut
machbar und bezahlbar wäre. Damit
könnte auch der neugestaltete Stadt-
park ganztägig belebt werden.

Spätestens an einem normalen Wo-
chenmarkt-Samstag zeigt sich: Der
Autoverkehr nach und in Kempten
nimmt unaufhörlich zu und verstopft
zusehends die lnnenstadt. Wer hat
eine der folgenden Situationen nicht
schon selbst erlebt: Da zwängen sich
am Hildegardplatz Busse und Auto-
fahrer um wild parkende Wochen-

lch Jahre fast alle Strecken mit
dem Fahrrad. ln Kempten ist das
a n viel e n Stellen lebe nsgefö h rlich !
lch wünsche mir echte GIeich-
be rechti g u ng fü r Ra d u nd
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marktbesucher. Da müssen sich in der
Kronenstraße Fußgänger um quer-
stehende Autos herumschlängeln.
Da begegnen dem Autofahrer in der
historischen Reichstadt mindestens
vier verschiedene Ceschwindigkeits'
regelungen. Da fahren Autos immer
wieder rund um das Rathaus. Da stau-
nen Passanten in den Wintermonaten
über das Chaos vor der Markthalle. Da

weichen erwachsene Radfahrer auf
den Cehsteig aus.

Der stel lvertretende SPD-Kreisvorsit-
zende Alexander Schilling ärgert sich:

,,So lange Kempten dem Auto weiter-
hin den roten Teppich ausrollt und die
lnteressen Einzelner bedient, wird sich
nichts ändern." Das von Fachleuten
und vielen engagierten Bürgerinnen
und Bürgern über Monate hinweg
era rbeitete Mobi litätskonzept zeigt
einen Ausweg aus dem drohenden
Verkehrs- und Klimainfarkt - wenn
es denn tatkräftig umgesetzt werden
würde. Für Schilling ist die Situation
lösbar:,,Es erfordert Veränderu ngs-
bereitschaft und einen klaren Willen.
Es gilt nun, alle Verkehrsteilnehmer in
den Blick zu nehmen und den öffent-
Iichen Raum für Fußgänger und Fahr-
radfa h rer zu rückzu holen."

Nur gemeinsam geht es vorwärts
Versuche, die Menschen gegeneinan-
der aufzuwiegeln.,,Solchen Umtrieben
stellen wir uns als Cesellschaft mit
aller Kraft entgegen!", so Altan.

Wenn wir uns auJ unsere inneren
Werte fokussieren, wie Mitmensch-
lichkeit, Toleranz und Liebe, sollte es

ln Kempten leben über 70.000 Men-
schen aller Cenerationen und aus über
130 Nationen zusammen. ,,Das ge-
sellschaftliche Miteinander in u nserer
Heimatstadt ist harmonisch", fi ndet
die I ntegrationsbea uft ragte des Stadt-
rats llknur Altan. Die SPD-Stadträtin
setzt sich seit Jahren für Menschen
mit Migrationshintergru nd ein.

Für Altan soll sich jede und jeder am
politischen, sozialen und kulturellen
Leben in Kempten beteiligen und mit-
gestalten können. Doch das ist nicht
immer einfach:,,Sprache ist oft eine
große Hürde. Cemeinsam mit den
lntegrationslotsen und Dolmetschern
helfen wir schnell und unkompliziert."
Sorgen bereiten Altan rechtsradikale
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Einstimmig und unter großem
Applaus haben die Mitglieder der
Kemptener SPD im Oktober 2019
Katharina 5chrader als Oberbür-
germeisterkandidatin aufgestellt.
Die 38-jährige Politologin fordert
damit in der Kommunalwahl am
15. März 2020 Amtsinhaber Tho-
mas Kiechle heraus.

lm Dialog: Frau Schrader, wie
fühlen Sie sich als frischgebackene
Oberbürgermeisterkandidatin?
Katharina Schrader: lch fühle mich
prima! lch freue mich, jetzt ge-
meinsam mit einem starken Team
in diesen Kommunalwahlkampf
zu starten. lch habe klargemacht:
ich will mitreden und diese Stadt
aktiv mitgestalten. Und ich möchte
in den nächsten Jahren meine
Zuku nftsthemen vorantreiben:
Bildung, Mobilität und den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt in
unserer 5tadt.

Warum sollten sich nicht nur lhre
Parteifreunde, sondern die Kemp-
tener Wählerinnen und Wähler für
Sie entscheiden?
lch stehe als berufstätige Mutter
mitten im Leben. Bei meinen Kin-
dern sehe ich, wie wichtig moder-
ne Schulen sind: gut ausgestattet,
pädagogisch leistungsfähig. Als
Pendlerin zähle ich auf pünkt-
liche Busse und Züge. lch weiß,
wie schwierig es ist, bezahlbaren
Wohnraum zu finden. Hier will ich
anpacken und als Oberbürgermeis-
terin das Miteinander mitgestalten
und verbessern.

www.spd-kempten.de
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Die Stadt investiert derzeit viel
Celd in die Schulen. Was wollen
Sie da noch verbessern?
Wir haben trotz reger Bautätigkeit
in den letzten Jahren nach wie
vor bei Schulen und Kindergärten
dringenden Handlungsbe darf -
siehe Lindenbergschule. Aber:
Nur Beton reicht nicht aus! Wir
Sozialdemokraten stehen für ein
echtes Bildungsversprechen: Jedes
Kind hat einen Anspruch auf die
beste Bildung. Wir brauchen daher
wohnortnahe, qualitativ hoch-
wertige Angebote sowohl bei den
Schulen als auch bei der Betreuung
in Krippen, in Kindertagesstätten
und bei Tageseltern.

ln Kempten fehlen mittelfristig
500 Betreuungsplätze für Kinder.
Was ist da schiefgelaufen?
Es ist mir nach wie vor unbegreif-
lich, wie die Stadt den Kinderboom
verschlafen konntel Zukünftig
müssen Planungszahlen laufend an
die tatsächlichen Entwicklungen
angepasst werden. Und anstatt
immer nur Dinge anzukündigen,
muss dann auch tatkräftig gehan-
delt werdenl

Glaubt man den Verlautbarungen
der Stadt, werden alle Verkehrs-
probleme bald mit einer Seilbahn
gelöst. Sehen Sie das auch so?

Die ganze Seilbahn-Debatte ist
eine einzige Luftnummerl Anstatt
unsere Zeit weiter mit unbezahl-
baren ldeen zu vergeuden, müssen
die Maßnahmen des Mobilitäts-
konzepts endlich entschlossen

angepackt und umgesetzt werden.
Das heißt für mich: bessere Busver-
bindungen mit engeren Taktungen
in allen Stadtteilen, ein Ausbau si-

cherer Fahrradwege und überdach-
te Fahrrad-Abstellmöglichkeiten an
unseren Bahnhöfen und an zent-
ralen Orten. Wir brauchen sichere
Schulwege für unsere Kinder und
eine einheitliche Tempo-30-Rege-
lung innerhalb des Rings.

Wieso ist lhnen das Miteinander
in der Stadt so wichtig?
Kempten hat sich in den letzten
Jahren stark verändert - inzwi-
schen leben hier über 70.000
Menschen aller Cenerationen und
aus über 130 Nationen zusammen.
Eines ist klar: Unserer Stadt geht
es nur dann gut, wenn es auch den
Bürgerinnen und Bürgern in dieser
Stadt gut geht.

Was heißt das konkret für Sie?

Wir benötigen vor allem bezahl-
baren Wohnraum für alle Einkom-
mensgruppen und Generationen

- so schnell wie möglichl Das Mit-
einander von Einheimischen und
Zugezogenen wird bei Sport- und
Kulturveranstaltungen, bei Festen,
in Vereinen, auf vielen Ebenen
gelebt. Klima- und Umweltschutz
bewegen derzeit alle Cenerationen

- ich erlebe das an der Schule mei-
nes älteren Sohnes hautnah mit.
Wir als Stadt müssen unsere selbst
gesteckten Klimaziele tatkräftiger
als bisher angehen, indem wir Bus

und Fahrrad stärken und energeti-
sche Sanierungen besser fördern..



Gute Lebens-
qualität im
Alter sichern
Viele ältere Menschen wünschen sich,
möglichst lange in ihrer gewohnten
Umgebung leben zu können. Dieser
Wunsch kann jedoch nicht in jedem
Fall erfüllt werden. ln Kempten führt
dies zu einem steigenden Bedarf an
Kurzzeitpfl egeplätzen, aber auch an
allgemeinen Pfl egeplätzen in Alten-
heimen. SPD-Stadtrat und Seniorenbe-
auftragter des Stadtrats Lothar Köster
fordert:,,Ahnlich wie im Bereich der
Schulen benötigen wir eine verlässli-
che Datengrundlage für weitere Pla-
nungen." Laut Köster sei es ergänzend
zur Raumplanung notwendig, den
Bedarf an entsprechendem fachlichen
Personal zu kennen. Damit könne dann
auch bei der Cewinnung fehlender
Kräfte geholfen werden.

Weiterhin macht sich Köster zusam-
men mit Stadtratskollegin lngrid
Vornberger seit Jahren dafür stark, die
Ziele des seniorenpolitischen Konzepts
der Stadt Kempten konsequent umzu-
setzen. Das Konzept war 2008 auf ln-
itiative der 5PD-Stadträtin eingeführt
worden. ,,Derzeit geht es uns vorrangig
darum, Angebote in den Stadtteilen
zu schaffen, damit möglichst viele
Seniorinnen und Senioren die vielfäl-
tigen Angebote zum Austausch und
zur Beratung in ihrer Nachbarschaft
tatsächlich wahrnehmen können",
so Vornberger. Hilfea ngebote wä ren
so auch auf kurzem Wege verfügbar.
Das seniorenpolitische Konzept wird
demnächst fortgeschrieben und an ak-
tuelle Herausforderungen angepasst.

Die 5PD-Stadtratsfra ktion wü nscht lh nen
frohe Weihnachten und alles Gute für 2O2Ot
Von tinks nach rechts: Regina Liebhaber, Beauftragte des Stadtrats für Jugend
und Familie; lngrid Vornberger, Schriftführerin; Lothar Köster, Beauftragter
des Stadtrats für Senioren, Menschen mit Behinderung und Heime; Katharina
Sch rad er, Vorsitzen d e; Wolfga n g He n n i g; Siegfried Oberdörfer, stel lv.

Fraktionsvorsitzender; llknur Altan, Beauftragte des Stadtrats für lntegration.

gängerzone auszuweisen - eine Forde-
rung, die die Altstadtfreunde erfreuli-
cherweise ebenfalls in ihre Vorschläge
zur Verkehrsberuhigung in der Altstadt
aufgenommen haben.

Die SPD fordert weiterhin, die Kronen-
straße von jeglichem Durchgangsver-
kehr endlich wirksam zu entlasten.
Abgesehen von der ständigen Miss-
achtung der Schilder der Straßenver-
kehrsordnung, erleben die Anwohner
jeden Tag, wie die abschnittsweise
Ausschilderungen von Ceschwindig-
keitszonen nicht beachtet wird. Eine

für die gesamte Zone Altstadt/Reichs-
stadt a usgewiesene Tem po-30-Rege-
lung wäre daher für alle Verkehrsteil-
nehmer übersichtlicher und sinnvoller.

E-Mail: dialog@spd-kem pten.de
Brief/Postkarte: SPD Kempten,
Dominikus-Zim mermann-Straße 2,

87437 Kempten.
Die ersten 10 Rückmeldungen bekom-
men als kleines Dankeschön unser
SPD-Lebkuchenherz ,,Mit Herz für
Kempten" überreicht.

9. Dezember 20L9,17-18:30 Uhr im Caf6 NOVA am Rathausplatz.
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Verkehr in der Altstadt begrenzen
Die Stadt Kempten besitzt seit einigen
Jahren ein eigenes Radarmessgerät,
einen sogenannten Blitzer. Nur darf es

kaum eingesetzt werden - höchstens
zehn Stunden pro Woche sind erlaubt.
Diese unverständliche Begrenzung
führt kaum zu mehr Sicherheit und
Cerechtigkeit auf Kemptens Straßen,
sondern sorgt regelmäßig für Unmut
bei den Anwohnern.

Um die Sicherheit für alle Verkehrsteil-
nehmer zu verbessern, hat SPD-Stadt-
rat Wolfgang Hennig daher beantragt,
die zeitliche Blitzer-Begre nzung auf zu-
heben und die Einsatzzeiten zu erhö-
hen. Bereits 2017 hatte SPD-Stadträtin
Regina Liebhaber den Antrag gestellt,
den westlichen Rathausplatz als Fuß-

Jetzt sind Sie gefragt!
Bei lhnen in der Nachbarschaft fehlt
eine Bank? Der Spielplatz, auf dem
lhre Kinder gerne spielen, ist in die
Jahre gekommen? Sie haben eine ldee,
wie das Zusammenleben in der Stadt
gefördert werden kann?
Wir freuen uns über lhre Wünsche,
Anregungen und Hinweise:

Nächste Bürgersprechstu nde:

www.spd-kempten.de


